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Aemtlicher Theil
^andvsvcrf^ssuu« für das^erzugtliultt Kra in .

^"lldlags - Nialilcn'dnnng für d>̂ '. Her^'ssthum
KllNN.

l. V o n den W a h l b e z i r k e n .

3. l . I D e r Landtag dr.'. Herzogthums Kram

^l)t „ach ^ , z ^er Landesverfassung

") al,ß ^^,^ Abgeordneten der Höchstbcsteucrlen,

'^^'^' zrlin Abgeordneten der nachbezeichneten Städte

, / " ^ Märkte', lmd
" ^ zwölf Abgeordneten der übrigen Gemeinden.

^ behufs der Vornahme der 'Wahlen werden
'̂ bezirke gebildet.

^„ ^ 2. Für die Wähler aus der Classe der
/"^beftrllertcn bildet das ganze Herzogthum Krain

^"'" Wahlbezirk.
3. 3. Für die Wahl der Abgeordneten der

'"dte und Markte bildet:
l!aib>,ch zwei Wahlbezirke;
Idria Einen Wahlbezirk -, ferner
Dberlaibach, Adelsbcrq, Laas, zusammen (5>.

" ' " Wahlbezirk ;
Neustadt! , Weichsrll'llrg , Tschernembl, Mot t .

.«rainburg, i!aak , zusamnnn Einen Wahl-

.̂ , Nenmarktl, Nadmannsdorf, S te in , zusammen
^ " Wahlbezirk;

^ ^ottschec, Reisniz, zusammen Einen Wahl.

l'aci ? ^ ^ ' " ^kr zwei Wahlbezirke der Stadt Kai-

btlisf ^ ^ " ^ - ^" ledem der übrigen sechs Wahl-
^ '^ <sin Abgeordneter zu wählen.

Yen ^' ^^'^ die Wahl der Abgeordneten der Land-
^ ^'"den bildet jeder der zehn politischen Bezirke
. ^' Wahldezirk in der Art, daß die Bevölkerung
l l n t ^ ^ ^zug ^kl' besonders wahlberechtigten Städte
. sa t t le l)öchstbevölterttn Bezirke von Krain-

8 und Tressen je zwei, und jeder der übrigen
i!a / ^ ^ Bezirke je Einen Abgeordneten für den

""l"g zu wählen haben.
l l . V o n dem W a h l rech te.

s, , ^' "- Die Erfordernisse der Wahlberechtigung
h ^ ^ l s allgemeine, d. h. solche, welche bei je-
^ ' Wähler vorhanden seyn müssen, theils bcson.-
l , / ' ^ h. solche, die zur Ausübung des Wahl.
. ^leä in einer der drei im §. l bezeichneten Wäh»

""ssen nothwendig sind.

ltck -^ ^' ^ ' " Allgemeinen ist Jedermann wahlbe-
V^l lgt , welcher

. österreichischer Rcichöbürgcr,
,.̂  9loßjährig,

s^' ^^^^" Genusse der bürgerlichen und politi-
«Yen Rechte befindlich ist, und
^entweder <in dirccter Steuer einen bestimmten
^ahr^sbetrag, welcher für die Gemeindcgliedcr

" Stadt Kaibach auf wenigstens zehn Gulden
^ ' w . Münze, und sür die Mitglieder dcr übri.
»en Gemeinden des Herzogthums Krain auf we-
^gNcns fünf Gulden Eonv. Münze festgesetzt
ten ^ " " " c h l t t , ^^^. z)^,^ Zahlung einer direc-
'n ein " ^ " " ^ ^ " " " pcrsönlichcn Eigenschaft
B e N i " ^emeinde des Herzogthumes nach den
sond« " " " ^ " ^ ' ' ^'"nindegesetzcs oder dcr de.
bes i l / " ^""emdestatute das active Wahlrecht

z. 7. Wer in der Classe der Höchstbcsteuerten
wahlberechtigt senn soU , muß n!cht nur die in dein
§. <> <-»<l n, !, und <> bezeichneten Eigenschaften besitzen,
sondern aucb in den» Herzogthumc Krain jenen
Iahresbetrag an dirccter Steuer bezahlen, welcher
n,ich z. -l2 der Rcichsvcrfassung zur Wählbarkeit
in das 57bcrhaus des Reichstages erforderlich ist.

z>. .-l. Das besondere Ersorderniß zur Wahlbe-
rechtigung in einer der beiden anderen Wählerclas-
sen (^. l :»<l l) und <> besteht darin, daß derjenige,
welcher in einem der im §. 3 und l bezeichneten
Wahlbezirke das Wahlrecht üben soll, ein Mitglied
einer Gemeinde eben jenes Wahlbezirkes seyn muß.

Dcr Wahlberechtigte übt sein Wahlrecht in
dem Wahlbezirke aus, zu welchem die Gemeinde
gehört, deren Mitglied er ist; ist er aber Mitglied
mekrcrer Gemeinden, so ül't cr das Wahlrecht in
dem Bezirke seines ordentlichen Wohnsitzes.

5i. l». Hie Beträge, wclchc Iemano an ver-
schiedenen Gattungen dirccter Steuern oder von ver-
schiedenen Objecten in dein Hcrzogthume Krain be-
zahlt, werden Behufs der Ausmltlelung seiner Wahl.
bcrcchtiglmg zusammengerechnet.

Dem Vater werden die von seinen minderjäh-
rigen Kindern , dem Gatten die von seiner Gattin
entrichteten dirccten Eteuerbeträgc zugerechnet, so
lange das dem Vater und Gatten gesetzlich zustc-
hende Befugnis; der Vermögensverwaltung nicht
aufgehört hat.

§ 10. Jeder Wähler kann seil, Wahlrecht nur

in Einem Wahlbezirke ausüben.
Wer als Höchstbesteuerter wahlberechtigt ist,

darf in keinem Wahlbezirke dcr beiden anderen
Wählerclassc» , und wer in einem Wahlbezirke der
im H. 3 genannten Orte wahlberechtigt ist, in kei-
ner Landgemeinde wählen.

l l l . V o n den W ä h l e r l i s t e n .
§. l l . Die Wahlberechtigten eines jeden Wahl.

bezirkes werden in besondere eisten eingetragen.

z. !2. Die Wählerliste der Höchstbesteuerten
wird vom Statthalter angefertigt.

Von denjenigen mit den allgemeinen Erforder.
nisscn der Wahlberechtigung (§. ti) versehenen Per-
sonen, wclchc im ganzen i!ande die höchsten Be-
träge an dirccten Steuern entrichten, wird eine sol-
che Anzahl in die Wählerliste der Höchstbestcuerten
aufgenommen, daß dadurch wenigstens das Vcr-
hä'ltniß von ĉ nem Wähler auf sechslausend Seclen
der Gesamint-Bcvölkerung erreicht, und daß auch
über dieses Verhältniß hinaus jeder im Allgcmci-
nen wahlberechtigte Neichsbürgcr, welcher im Her-
zogthume Krain wenigstens fünfhundert Gulden
Eonv. Münze dircctc Steuer zahlt, als höchstbc-
stcucrter Wähler behandelt wird.

z. i:l. Kommt llnl«r den Höchstbcsteucrten des
Landes eine Korporation oder Gesellschaft vor, so
ist jene Person, welche sie nach de» bestehenden ge-
setzlichen oder gesellschaftlichen Normen nach Außen
zu vertr,ten berufen ist, in die Wählerliste der
Höchstbesteuerten aufzunehmen.

z. l4. Gemeinden können selbst dann, wenn
sie als solche unter die höchsten Stcuer'Eonlribucn-
ten deS Vandes gehören, weder durch Bevollmäch-
tigte, noch durch Vertreter das Wahlrecht in der
Elasse dcr Höchstbesteuerten ausüben.

§. i'». Die Wählerlisten sür die in, z. n ^
nannten Städte und Martle werde»; vo», dem G?.
lUrindevorstanDe derselben allgesettiget.

Bilden mehrere Orte zusammen Einen Wahl-
bezirk, so wird die Piste jedes Ortes abgesondert
versaßt, und Belmss dcr ortweisn Zusamme»stel/
lung der Hauptlistc des ganzen Wahlbezirkes,
an den Bezirkshauptmann desjenigen Beziikes, i»
welchem dcr Hauptwahlort gelegen ist, eingcsexdel,
welcher lnevon eine Abschrift dein Bürgcrmeistcr des
Hauptwahlortes zu übergeben hat.

tz. l<». Die Wählerlisten für die Wahlbezirke
der Landgemeinden (5>. 4) hat der Bezirkshauptr
mann mit Benützung der Steucrämtcr gemeinde,
weise anfertigen zu lassen, und die Listen der ein-
zelnen Gemeinden den Gemeindevorstehern einzusen-
den, damit sie von diesen unter Beiziehung von 2
Mitgliedern des Gcmcindeallsschusses geprüft, und
die etwa nöthigen Ergänzungen oder Berichtigungen
beim Bezirkshauvtmannc in Antrag gebracht wer
den, der aus den Wählerlisten der einzelnen Ge^
mcinden die Hauptliste des ganzen Bezirkes zusam-
menzustcllen hat.

§. i?. Jede Wählerliste liat deil Vor- lind
Zunamcn, das Atter und den Wohnoit des Wahl-
berechtigten, dann den von ihm entrichteten Steuer'
betrag, oder die persönliche Eigenschaft, von wel
chcr sein Wahlrecht abhängt, zu enthalten.

tz. 18. I n so ferne daö Wahlrecht von dcr
Entrichtung eines bestimmten Sttucrbetragcs ve»
dingt ist, wird nur derjenige als Wähler ange,>
hen, welcher jenen Stcucrbetraq in dem der Wahl
vorangegangenen Stenerjahre vollständig bezahlt
hat, und il, dem laufenden Steuerjahrc mit keinem
Rückstände ausHaftel.

§. l!>. Die Wählerliste der Höchstbestmerten
wird vom Statthalter durch Einschaltung in die zu
öffentlichen Verlautbarungen bestimmten Zeitun-
gen des Landes, und durch Mittheilung von Ab?
schriftcn an jede Bczirkshauptmannschaft, an derm
Amtssitze sie zur allgemeinen Einsicht aufzulegen
sind, kundgemacht.

§. 20. Die nach tz. »5 verfaßten Wählerlisten
werden bei dem Bürgermeister jedes in» tz. 8 be-
nannten Ortes, und die Hauptlistc bei dem Bürger-
meister des Hauptwahlortes zur allgemeinen Ein»
sicht aufgelegt.

§. 21. Die Wählerlisten dcr Landgemeinden
werden bei den Vorstehern dcr einzelnen Gcmeindeli
und die Hauptlistc des Bezirkes an den, Amtssitze
dcr Bczirkshauptmannschaft zur allgemeinen Ein-
sicht aufgelegt.

tz. 22. Der Tag dcr Auflcgung d,r Wahlerli-
sten ist sammt einem angemessenen Reclamations-
Termine in jedem Wahlbezirke besannt zu machen.

Die Reclamationssrist wird vom Statthalter
festgesetzt; sie darf nicht unter drei und nicht über
vierzehn Tage, von dem Zeitpuncte dcr Auflegung
gerechnet, betragen.

§. 23. Äieclamationen, die nach Ablauf der
Frist erfolgen, sind als v<rspatet zurückzuweisen;
doch steht es dein Statthalter zu, bis zum künfti-
gen Wahltermine von Amtswegen Berichtigungm
der Wäblerlistcn zu veranlassen.

K. 24. Zu Neclamationcn ist Jedermann be-
rechtigt.

Sie sind bei demjenigen Organe anzubringm,
von welchem die Liste angefertigt wurde.

Ueber den Grund oder Ungrund der die Auf»
„ahme von Wahlmlsähigen oder die Weql.'ssung
von Wablbcrechliglei, betreffenden Wc.l.nm«"""«
liat, wenn <ö sich um die Wählerliste d<>. Pöch»^
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desteuenen bandclt, der Statthalter dcs Landes,
und wenn es sich um die Wählerlisten der in den
^§. :l und 4 bezeichneten ^Wahlbezirke handelt, der
Bezirkshauptmann nach Einverncbmmlg dcs betref-
senden Gemeindrvo>stehcr„>, und zwar, wenn meh-
rere Orte zlisammrn Eincil Abgeordneten zu wäh-
len haben, der Bezirkshauptmann jenes Bezirkes,
in welchen» die betreffende Ortschaft gelegen ist, »in-
ter OffelUassling eines dreitägigen Recurstermins an
den Sta t t l alter, zu entscheiden.

K. 25 Die richtig gestellten Wählerlisten wer
den allgemein mit dem Beginne jedes Steuerjahres
»nd bei der Ansschreibllng allgemeiner Wahlen re-
vidirt.

tz. 2ti. Sobald die Wählerlisten nach erfolg.-
ter Elttscheidllng übcr die rechtzeitig eingebrach-
ten Meclamationcn vollendet sind, N'crdcn für die
einzelnen Wähler Legiiimalionskarten vorbereitet,
welche die fortlausende Nummer der betreffe>lden Wäh-
lerliste, den Namen und Wodnort des Wahlbe-
rechtigten nnd den Wahlbezirk, in welelnin er zn
wählen hat , enthalten, aber den Wählern nst Be-
hufs der wirklichen Wahlhandlung eingehändiget

werden.
lV . V o n der W ä h l b a r k e i t.

8. 27. Um in den Landtag des Hcrzogthums
Krain gewählt werden zu tonnen, muß man
:») nnndcstcns dreißig Jahre a l t ,
>l») seit wenigstens fünf Jahren, von, Wahltage

zurückgcrcchnet, österreichischer Rcichsbürger,
<>) ini Vollgenusse der bürgerlichen nnd politischen

Rechte befindlich, und
«l̂  nach den Bcstiinmungen des §. <! :><! ,! im Her-

zogthum Krain wablberechtiget seyn.
tz, 2,"l. Von der Wählbarkeit ausgeschlossen sind -

») 'a l le Persoilen, deiien eine der im vorigen Pa-

ra.yaphe ausgezählten Eigenschaften mangelt;

ferner
l»> P e n n e n , über deren Verinögen der Concurs

eröffnet ist, odcr die nach gepsiogener Concurs-
verhcmdlung in der Unlevsnchnn^ nicht schuldlos
crkläN wurden; endlich

<>) 'Personen, welche l'ines Verbrechens odcl cincv
alls Grwl>n,sl!cht hervorgrgangenen, oder die öf-
fentliche Sittlichkeit verletzenden schweren Polizei'
Uebertretung schuldig erklärt, oder welche wegen
einer anderen Gesetzes-llebertretung zn einer nun-
destrns halbjährigen Freiheitsstrafe verurtheilt
wurden.

K, 2<>. Wer nach den Besti'nmnngen der vor-
ausg'chenden Paragraph? wählbar ist , kann von je-
der Wahlcrclasse, auch wenn er nicht dazu gehört,
und in jedem Wahlbezirke, auch wenn er nicht in
dcmfelbell wohnhast ist, als Landtags-Abgeordneter
gewählt werdcll.

z. :'.0. Stellvertreter der ^'andlags'Abgeordnc
len dürfen nicht gewählt werden.

V , V 0 n den W a hl o r t e n ,
z. .". l . ^ü r die einzelnen Wahlbezirke werden Be-

hnss der Abstimnu'ng besondere Wahlortc bestiinnlt.
§. ' l2 . Der Wahlort für die Höchstbcsteuertcn

ist Laibach, als Hauptstadt drs Bandes.
5. .'l^l. Als Wahlorte für die im §. :'. ausge-

zählten Wahlbezirke h"b»n die cbcii dafclbst benann^
ten Städte und Märkte zu gelten.

HadlN zwei oder mehrere Ortschaften zusamt,
men nur Einen Adgeoldneten zu wählen, so ist eine'
dieser Ovtschaslen nlö Hauptwahlort zu bestimmen.

Die Bezeichnung undBekanntgevnng der Haupt-
wal lorte geschieht mit Rücksicht auf die Lage und
ver!'allnis,mäs;ige Bcdcutsamlcit derselben durch den
Sl.Mhalter.

§. :'.^. i^ür die Wahlen der Landgemeinden
sind mehrere Wahlorte zu bestimmen.

Dabei bat als Negel zu gelten, daß die Wahl-
m'le init dcn Eilten der neu organisirlen berichte
„nd .Bezirkshauptmannschaften zusammenzutreffen
haben.

Die Bezeichnung und Bekanntgebung der Wahl-
l'lle glschiebt gleichfalls vom Etallhaller mit ge-
naul> An.qal'c der jedem Wahlorte zugewiesenen
(^elncilldell.

Hal lp lw^hlor t dcs ganzen Beznkeö ist der Amts

si» dev Bezlrk^hallplm^nischcisl.

Vl. «> on de n W a h l . E 0 m m issi 0 n en. l
?>,. il.'». Zlir ^ciNmg der Wahlhandlung werden

eigene Wahlcommissioncn gcb.ldcl.
8- :l<». Die Wahl-Commission der Höchstbe-

steuerten besteht alls sieben von den höckstbesteucr.-
ten Wählern am .Tagc der Wahl aus ihrer Mitte
gewählten Personen, die dcn Vorsitzenden und
Schris'tsührer uittcr sic!) selbst zu wädlen haben.

Diese Wahlen geschehen mittelst Stimmzetteln
und mit relativer Majorität der Anwcsenden. Ein
vom Statthalter bestimmter landcsfürstlicher (Zom-
miffär hat diesen Wahlact zn lcitcn, und dcn Siz-
zungcn der Commission, so wic den Wahlvcrsamm.'

l lungen beizuwohnen.
§. N7. Für jeden der im §. :: benaililten Orte

und fnr jeden Wahlbezirk der Stadt ^ai'oach wird
(5inc Wahl-Commissioil gebildet.

Die Wahl (Hommissioncn in der Stadt Laibach
und die Wahl.-^ommission in der Stadt I^r ia be-
stehen ans dem Bürgermeister, oder dem von ihm
bestimmten Stellvertreter, aus ie drei von ihn» bci-
gezogenen Mitgliedern dcs Gemeinde - Vorstandes,
und aus je drei anderen vom Statthalter bestimm,
tcn Wahlberechtigten jener Städte.

I n den übrigen Orten bestcht die Wahl-^oin
mission alls dem Bürgermeister, aus zwei Mitglie-
dern dcs Gcmeindc-Vorstandcs, und alls zwei vom
Bczirkshauptmanne bestimmten Wahlberechtigten deo
Ortes.

Die Bürgcrmcistcr sind die 3>orsitzcnden de>
Orts-Wahl.(5o!nmissionen; die Schriflfnhrcr wer
den aus ihrer Mitte gewählt.

Den Sitzungen der Commission n und dcn
Wahlversammlungen hab n landesfürstlichc (^onl,
missärc beizuwohnen.

Ẑ . ."X. Für die W^hlcn dĉ  Landgeincindcn
wird in jedem Wahlortc eine Wahl.-Commission zu-
sammengcsctzt. Jede solche Orts-Wahl-^oinmission
besteht unter dem Vorsitze eines lalldesfürstl^chei
(Kommissärs aus vier Mitgliedern, welche vom Be-
zirkshallptmannc aus dcil Vorstehern der jenem
Wahlortc zugewiesenen Gemeinden gewählt werden.

Den Scdnstfnhrcv wählt dic (Commission auö
ihrer Mitte

§. ^9. U>N die Stimmzählung für dcn ganzen
Wahlbezirk vorzunehmen, wird in jedem Haupt
wahlorte (§§. :t3 und .1 l) eine Haupt-Wahl^om-
mission gebildet, welche unter dem Aorsitzc eines
landcsfürst!ichen Kommissärs aus den Mitgliedern
der Wahl Commission des Ortes, und ans je ei-
nem von den Commissionen der übrigen Wahlorte
des Wahlbezirkes aus ihrer Mitte gcwähllen Ab-
geordneten zu bestehen hat.

Der Schriftführer der Wahl-Commission des
,Orte5 ist auch Schriftführer der Haupt. Wahl-Com-

^ mission.
§. ^ ) . Zu den Entscheidungen und Beschlüssen

der Orts- und Haupt-Wahl-Commissionen ist die
absolute Stimmenmehrheit erforderlich.

H. l l . Die den Wahl-Commissionen beigegebcnen
landesfürstlichen Commissäre haben sich weder dnrch
Zurückweisung oder Abmahnung, noch dlirch Em-
psehlung oder Vorschlag bestimmter Pcrsoncn , noch
auf irgend eine andere Weise in die Abstimmung
einzumischen, und bci der Wahlhandlung nur allem
die Anfrechlhaltung der Rude und Ordnung nnd
d.e Befolgung d<s gesetzlich bestimmten Wahlmo-
dus wahrzunehmen.

§. 12. C'bcn so haben die Mitglieder der Wahl-
Commission sich jedes Cinsiusses auf die Slimmgc-
bung der einzelnen Wahlbercchtigttn zn enlhaltcn.

Vl>. V o n der W a h laus schrei b li n g,
^ l<;. Die Aufforderung zur Vornadmc der

Wahl' geschieht ln der Negcl dnrch Crlässe dcs Statt-
halters, welche wenigstens acht Tage vor dem Wahl-
tage in dem Wahlbezirke allgemein bekannt gemacht
werden.

Wenn in den Fällen der zz, 7 l und 72 eine
Wahl wegen Abgang der crsordcrlichm Stimmen-
mchrheit wiederholt werden muß, sind die Wähler
durch Kundmachungen der Bezirkshauptmänncr zur
Wahl einzuladen.

Sind Orte, welche zusammen Einen Abgeord-
nelen zu wählen hadcn, >>' verschiedencn polilischcn

Bezirken gelegen, so hnt der Bezirkshauptmann des
Hauptn'ahlortcs die übrigen Be^irkshauptmämier
unter Be anntgebliilg des Wabltermines lind der ill
die engere Wahl zu bringenden Personen (5. ?<)
zur Wahlallvschreioung in den betreffenden BezN'
ken aufzllfordern.

z. 44. Die Wahlausschrcibung hat den Tag
der Wablcn, die Stunde des Beginnes und die
Dauerzeit der Wahlhandlung, so wie die Orte, n'0
die Stimmgebung Statt zu finden hat, zu enthalte«.

I n die nach knndgcmachter WMausschrciblMsi
den einzelnen Wählern zuzusteUcndcn Legitimation^'
karten (§. 2<>) ist die Zeit- und Ortsbestimmung
jenes Wahlactes, an welchem dcr betreffende Wähler
Tbeil zu nehmen bat, cmzutragen. ^ 1 . ' ,

§. 4.',. Die Ausschreibung allg^ncinci' WahleN
für den Landtag hat in der Art zu geschehen, daß
zuerst die Abgeordneten der Landgemeinden, da»"
oie Abgeordneten der Städte und Märkte, und e^'
lich die Abgeordnelen der Höchstbesteuerten gcwäl)^
und daß die Wahlen jeder der beiden eistcrcn Wal)'
lerclassen im ganzen Lande an dem nämlichen T G l
vorgenommen werde',:.

Vl l l . V on dc r W a h I H a n d I u n g.
.^. A l l g e i n e i n e Bes t immungen .

§. 46. An dem Tagc der Wahl, zur festgesetzt
ten Stllilde, und in dem dazu bestimmten Ve^samni-'
lungsortc wird die Wahlhandlung, ohne Nücksichl
auf die Zal'l der cvschicnenen Wähler, mit der CvN-
stitnini,ig der Wahlcommission begoilnc», welche die
Wählerlisten und dic vorbereiteten A,'stiminungsver'
ĉichnisse zn übernchlllen hat.

H. 47. Außer der Wahl-Commission, dem lci"-'
5csfürstlichen Commissär und den Stimmberechtigt
ten ist Niemanden der Zutritt in die Räumlichkeit,
in welcher die Wahl vorgenommen wird, gestattet.

Nur in den ersten zwei Stunden nach de»!
Beginne der Wahlhandlung dürfen W.'hl-Candid^'
ten, die sich als solche bei der Wahl - Commission
melden, in den Versammlungsort zugelassen w ^
den, lind mit Zustimmung der Wähler sprecht-

Nach Abiaus der zwei Stunden, oder > l^
früher, wenn cö die, 'Wlililucrs^n,'»»«»«, ocgehrl,
'dcv kein (H^ndid.it »nekr zu sprechen hat, ist t»l
Abstinnnllng vorzunchincn.

Vor dem Beginne derselben wcrdcn dic Ca»'
didaten zum Abtreten veranlaßt.

Wähler, welche nach dcm Anfange dcrAbstl'N'
mung cintieffcn, melden sich bei der Wahl.-Commil'
,'ion, »nd können an den noch nicht geschlossene,''̂ ^
stiminungen Theil ncbme».

^ 4^. Weiln Jemand vor dein Beginne dl'l
Abstimmung gegen die W.U)lbcrechligl,ng cinlr >"
der Wählerliste aufgeführten Person Einsprache ^ '
hebt, und behauptet, daß bei ihr seit der Anfelt''
gung der Wählerlisten ein Erfordcrniß dcs W " ^
rechtes weggefallen sey, so wiid darüber von d^
Wahl-Commission sogleich und ohnc Zulassung ein^
Nccurses entschieden.

ß. 4f», Der I-olsitzsnde der Wahl CommiW"
N,,t in ei,ler cu>z»n Ansprache d^n velsammelten W ^
lern dcn Inhalt dcr §5. 27—2!) rer Wahlordül»'^
nbcr die zur Wählbarkeit erforderlichen Cigensch^'l''"
gegenwärtig zu haltm, il,ne» den Vorgang bei l "
Adstiinmnng »nd Stimnizädllmg zu erklären, »"^
sie zu ermähn», ihre stimmen nach sreicr Ucberze"'
,^!i,g, ohne alle eigennützige Nebenrücksichlen l,nd "
der Art abzugeben, wie sie es n.nh ihr.m besten O'^
sen und Gewissen sür das allgemeine Wohl a"i i"
träqlichsten h^lte»

§. ',0. Die Abstimmung selbst beginnt da»"^
daß die Mitglieder der W M Commission, in ft ,^''
sie wahlberechtigt sind, ihre Stimmen abgeben ' .

Hieraus werden dnnh ein Mitglied der ^ '^ ,
Connnission die W^l,lcr in dcr ?1ü'ihenso!ge, n'"' ' .
)̂lan>en >n der Wählerliste eingetragen si»d/ ö

Slimmgcbung ausgernsen. ^
Wahlberechtigte, die nach geschehenem " " ' „,

ihres Nomens in die Wahlversammlung ^ " " ' ^ „
I^'cn .rst. wenn die ganze Wählerliste dllrch,^
ist, ihre Stimme» abzugeben. . î<t

§, ^ l . Jeder zur Abstimmung ^ " h l l g " ^
in dcr M,qcl persönlich an den zwischen dee



Commission u»d der Wahlversammlung a»!gestel!ten
3>!cl', u»d ncnut unter Abgabe seiner Legiliinalions-
ta>ic mit l intel llnd v-r^ehmlicher Stimme und nn't
sskn.niks Bezeichnunq jc,,? Person, die »c,ch seinein
Wunsche Abgeoidü.tcr z>im 'andtagc w^rdcu soil

Entfallen auf einen Wablbezik zwei oder inch-
lere Abgeo.dnete, so hat der Wähler so vicle Name»
zu »c!i»s!i, als Adgcoidnetc zu wäblen find.

>i, ')2 ?IiiönahN!^>re>si' können Wühler, welclie
slmnm sind, schrislliche Wahlzellel überreichen, welche
in ihrer Gcgeinvarl von einem Mitgliedc der Wahl-
^omniission, vorgelesen werden müssen.

. , z .',^. Wenn sich bci dcr Stimmgebung liber
>̂k Identität eincs mit der Legitimatio!,skarle ver.

slhn^e,, Wahlcrs Anstande ergeben, so lntfcheioct dar-
udn soqleich i)i,' Wahl.^oinmifsio» ohî c Zulassung
e'Nss .^'ttmsf^.
^ ^ ^ Jede mündlicl'e Abstiinnning liiw jeder
" ' " " "z r l t e l eines zur scbriftlichen Abstimmung bc-

"'l!̂ <>!> ^ ^ ^ . ^ , ^ ,̂,̂ , j „ ,̂̂  ^ ^ ^ vorbexiitten
' ' ! ' " ^ " d.s zweiiaclen Abstimniungs Verzeichnisses

^ " dc>n Namen des W.ih!ers »ingctragen
niss - E!nt><igU!'g besorgt iil dem einen Vcrzeich'
' „e da' Echr,slsül)>er der 'Wahl (Commission, und
^M'zeitiq ^ i , , <i,weres Eonimissionsglild in dem
zwklte» Verzeichnisse, welches als Gegenliste die (.̂ on
' " " der Ei,,tragung bildet.
,_̂  3- 55. W.ihlstimmcn, d^' unter Bedingungen

kl M Beiiügung von Alisträqcn an den zu Wah.
"̂kn abgf^ben werden, find ungültig.

^. -̂ 56. Ueber die Willigkeit oder Üngiltigkeit rin-
^ Nahlstimmcn cntsch'tidet sogleich die Orts

^ Commission ohne Zlilassung dcs Recurscs,
in ,»^' ^ - Die Slimmgsbuna, muß in der Regel
H ' / ' " Orte im i,'ausc d>5 zur W.U?I ^stiinintci,

' ^^oinil'!, ii,id oolk'iisct »vcvcc,!.
i^'tt ^"^ '^'"' U „st^ilOe l'i», welche d<>, A»i»'ng.
ŝ, t ^ " g odcr die ?^('e!!digu»g dcr Wahl psrlmidrril,
^ «?"" di^ Wc,l)ll)andl»!ln von dcr ^olninission nut
^. ' l lMium^ des I^ndes'lustlichen ^onnniss.n^ , dec
l z / " gleich dem .Bezirks-H u<ptm<inn o0cr dc,n
N i i n ' ^ ^ l die Anzeiqe zu machen hat, au, de„

"Mwlyc>^,„ T^iq verschoben oder verlängert werden
l n " . i „ ^ ^kanntgcbunss drüber h<u für dic W^h--

^ ^'lsüblichr Weise zn qlschehen.
gs^. ^' 58 H.iben alle W,Ü)ler ihre Slimme» ab-
t>ss / n ' ° ^ " '^ ^''' ' " r Abstimmung festgesetzte Zcit
n,.',^°'Ullage5 vcrfl^ss>,'!i, ohne d.isi sich noch ein
y<> " " l mcldtt, so ist vc>i, dcn, Vorsitzendcn dcr
^"l>/)l (5o>n!n>ssion dic Stinnngcdlülg slir sscschlosftil
Ul erklären, das zweifache Abstimmungs. Vcrzeichniß
vvn d̂ 's Wahl-Comnlijsion und dem landesfürstlichen
^ ' " " W r ^, ii„te>-zeich»cn, und feilic weitere Stimm.-

U'q oor geschehener Scmtininmg zulässig.
de„ ^> ^^' ^iach geschlossener Stinnngcbung wird in
dn ^Hlvcrs<!mmlu!igcn der Höchstbesteuerten und
zäliluny ^ '̂»ibach und Idr ia sogleich zur S t imm
z>'l)I Abq/y ^ ' ^ ^ ' l ' ' " ^ ^'"^" '̂̂ ' "'forderliche An-
^ U ) l h . , i , ^ "eter gel,orig gewählt ist, das über die
dk" (5"!i,wi,7^ ^nibrte Prolocoll geschlossen, von
llieil (f^m ^ ^ ' ' ^ ^ ^ ' ^ " " " ' ^ b " " lanoesfürstli,
der Äbss,,// '^^ linteischrieben nnd nnter Anschluß
liste,, ^^'.. ' '^^'gs. Verzeichnisse und St immMIungÄ
neiidf,, . ' " ' ^ ! t , Und mit einer den Indal t bezcich-
Misses . . . " ' ^ ' l l versehen, dem landeöfürstüchen (^oM'

« ^lusmduua, an dcn Stalthalter übergeben.
gc>, M , , ' , ' ^'^ den Wahlversainmlungen dcr lidri.-
^ ' b l n , ^ ^ . ^ ^ ' l 'd nach dem Schlüsse der St imm-
'"lfsion ,, ' .^^) l f t rotocol l geschlossen, von der (5om-
fertiqt ^ " " landessürstlichen Kommissär unter-
^ 'chniss/"^ ^ '^" ' Anschluß dcr Adstimmungsver-
^'des ,' N!-" ^ l Orts.- Wahl - ^onimission und dem
''", vo, " " Kommissär versiegelt, und durch
s^tgiicd b " " s der Wadl.-Connnission gewähltes

^ t , iv , ^ l).>e ̂ Haupt-Wahl-Commission abge-
z ^.^^ ' die Stinnnenzählung vorzunehmen hat.

.,^ dir ' ^ ^"- ^^' Fällen dcs vorigen 'Paragraphed,
<ll^i,^ " ^U l i n i rung nicht unmittelbar nach der
k "u>, '"6 ^ ' ^ ' " m m u e n werden kann, nius; der
^ ^ , > : / " , " " 'uadme der Siim,nenzahlung in sol-
s^ ^ a l , ^^umint werden, daß ois zu demselben
' ^ t i ^ ' PN'tocollc der einzelnen Wahlortc zuuer--
^ z. <.) H'Ulptwahlorte eingelangt seyn sönnen.
^^'Nii>7 "" ' ^ " ' ^ ^ l l c n des z. <i«) wird über den
>" , ^ c ^ " ' " ^ c h r m die Wähler beizuwohnen
^ / ^ z Und, ein besonderes Protocoll geführt,
^ ^>>' ' " .wie die beiden von zwei Commissions-
s^"Pt..H^uhrten Stmnnzählungslisten, von der
ch""'^l>,^^ ^ " " " n i „ i o n zu unterzeichnen, und
' ' l l 'n^ü 3 : ^^"nnzählungslisten und den von den
d e " " N l , ^ > ? " " ' cingelanglen Protocollcn und
b, ^"halt f,'̂  ""z"chn!ssen versiegelt, und mit einer

laiidc^sl ^ : . ' ^ ' ^ n e n d c n Ueberschrift verschen,
i., .^ ' < ' . . , B ' / i " ' " ' ^ " N m i s s ä r zu übergcben sind.

. . > ^ ä ^ d /uddc^ der Sti.nmen entscheidet
" " ' dcr W.<,> , c " " " ' welchcs von dem ^ors i :

d „ ^ " - t̂> , 7^ ' " ^ ' ' 'N " l in zirhen ist.
m i 7 i ^ ^ ' l a t o , ' ' " I d,trr Stimmzählung wird

' " ' s'g'cich ! , ^ " ^ ' r s > , ^ . v , , , 5 / , Wahl-Oon^

N. .B e s 0 n d c r c B e st i in in u n g r n.
l . ^ür die W<U)l der Ho'chstbesteuerten.

§. <!'». Jeder Wähler <n>>' der blasse der Höchst
besteuerten hat bei der Abstimmung so viele Perso-
nen zu benennen, als Abglordnetc zu wählen sind.

^. <i<j. Die Wabl-Commission hat zli bestim-
men , ob sür sämmtliche zn wähle,ide Abgeordnete
luir ( i in Abstimmungs-Act vorzunehmen sey, oder
ob die Wal)I in zn'ci aus einander solgenden Ab-

i stiinmungel', bei deren jeder der Stimmgebendcn je
zwei oder >c fünf "Personen zn benennen hat, S ta t t
finden soll.

§. C7. Zur Giltigr'eit der Wahl ist die abso-
lute Mehrheit dcr Stimmenden nothwendig.

Kommt bei einem Abstimmungsacte für einen
oder den anderen zu wählenden Abgeordneten keine
solche Stimmenmehrheit zu Stande, so wird ein
zweites Terut in vorgenommen, nnd falls auch bei
diefcm nicht die nöthige Mehrheit sich herausstellt,
zu der engeren Wabl geschritten.

§. l>«. V c i der engeren Wahl haben die Wähler
sich auf jene Personen zu beschränken, die beim
zweiten Scrut in nach denjenigen, welche die abso-
lute Mehrheit erlangten, die relativ meisten S t i m -
men sür sich hatten.

Bei Stimmengleichheit wird durch das üos
entschieden, wcr bci der dritten Abstimmung berück.-
sichtiges werden darf.

Die Zahl der in die engere Wahl zu bringen-
den Personen ist immer die doppelte von der Zahl
dcr noch zu wählenden Abgeordneten.

Jede Stimme, welche beim dritten Scrut in auf
eine nicht in die engere Wah l ycbrachte Person
fällt, ist als ungiltig zu betrachten.

Ergibt sich bei dcr engeren Wahl Stimmen-
gleichheit, so entscheidet das ^os.

2. Für die Wahlen der Städlc lind Märkte,
§. <>!». Jeder an der 'Abstimmung Thei l neh-

mende Wahlberechtigte dcr zwei Wahlbezirke der
^ t a d t ^aibach hat bei der Stimmgcbung zwei Per-
sonen zu beneniicn.

Zur Giltigkeit der Wahl ist die absolute Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen erforderlich.

Jeder, der seine Stimme abgibt, ist aufzufor-
dern, zu ciiicr spätern Stunde des Tages sich wie-
der am Versammlungsorte cinzusindcn, um nöthigen
Halls die Stimmgebung crncucrn zu tonnen.

Für engere Wahlen, zu welchen, falls del den
erstcn zw^i Abstimmungen nicht die nöthige Mehr-
heit zu Stande kam, geschritten werden muß, gelten
die im §. <>8 enthaltenen Bestimmungen.

§. 70. Die Wahl der Stadt I d r i a wird nach
der Vorschrift dcs vorigen Paragraphs, nur mit dem
Unterschiede vorgenommen, daß jeder Wähler nur
C'inc Person zu benennen hat.

§, ? I . Für die übrigen im §. I genannten Orte
wird dic Stimmzählung uon dcr H a u p t ' W a h l -
Commission (§. .'!<)), welcher dic W<U)l-Protocolle
und Abstimmungsvcrzcichnisse gegen Empfangsbe-
stätigung versiegelt zu übergeben sind (K. 60), vor-
genommen.

Die St immen, welche in den einzelnen Wahl ,
orten abgegeben wurden, werden zusammengerechnet.

Zur Giltigkeit der Wahlen genügt dic relative
Mehrheit von wenigstens cincm Drittheile dcr Ab-
stimmenden.

Kommt eine solche Stimmenmehrheit im ersten
Scrutin nicht zu Stande, so ist innerhalb eines vom
Bezirkshauptmanne bestimmten Termines von we-
nigstens drei und höchstens acht Tagen, an irdein
Wahlortc die Abstimmung in engerer Wahl zwi-
schen jenen drei Personen zu erneuern, welche beim
ersten Scrut in die meisten St immen erlangt hatten
und welche vvm Bezirkshauptmann zugleich mit der
Ausschreibung der Wahlcrneuerung ^K. -l:;) kund zu
machen sind.

Zeigt sich bei dem im Hauptwahlortc vorge-
nommenen zweiten Scrut in eine Stimmengleichheit,
so entscheidet das ^'os.

:). Für die Wahlcn der Landgemeinden.
§. 72. Hinsichtlich der Abstimmung bei dc»

Wahlcn dcr Landgemeinden gelten die Bestimmun-
gen dcs vorigen Paragraphes mit dem Unterschiede,
daß in jenen Wahlbezirken, in welchen zwei Ab-
geordnete zu wählen sind, jeder Wähler zwei Per-
foncn zu bcuenncn hat, und daß in die engcrc^ah l
die bei dem ersten Scrutin mit den meisten S t i m -
men dethcilten Personen in der dreifachen Anzahl
der noch zu wählenden Abgcordnetcn gebracht wer-
den müssen.

IX. V on d c r A n n a l) mc de r W a H l.
z. 7::. Nach geschlossener Stimmenzählung hat

die W a h l - und Scrulimrungs'(5ommisswn den Ge-
wählten von der aus ihn gefallenen Wahl mit der
Aufforderung in Kenntniß zu fcl)cn, daß er sich i„..
nerhalb der vorgeschriebenen Zeit über die Aunahme
oder die Nichtannahme der Wahl crklärc.

§. ?». Jedermann ist berechtigt, dic auf ihn
gefallene Wahl abzulehnen.

§. 7,',. Wi rd die (5'rllärung des Gcwäblten,
daß er die Wahl ablehne, am Wahltage selbst vor
der Wahl-Commission , so lange sie noch vcrsam-
melt ist, beigebracht, so wird diese (5','klärnng in d<»5
Wahlprolocoll aufgenommen, und es kaun sogleicl»
eine neue Wahl vorgenommen werden.

K. ?<». I n allen andern Fällen muß die Cr-
klärung des Gewählten binnen zehn Tagen, von den,
Zeitpuuctc an , wo die von Seite dcr Wabl - CoM'
mission veranlaßte Benachrichtigung von seiner Er
wählung ihm zustellt worden ist, an den S ta l iha l -
ter des Herzogthums Krain abgegeben werden.

Die Unterlassung dieser Erklärung, so wie >cde
Annahme unlcr Protest odcr Vorbehalt gilt al/' ?lb-
lehnung.

I m Falle der Ablehnung hat dcr Statthalter
sofort eine neue Wahl zu veranlassen,

tz, 77. Wi rd ein Wahlfähiger in mehreren W lhl^
bezirken gewählt, so hat er sich gleichfalls nach ^o r -
schrist dcr §§. ?5 und 7<i über die Annahme oder
Ablchuung, nnd im crsteren Falle darüber, für wel-
chen Wahlbezirk er die Wahl annehme, zu erkläre«.

Hat Jemand die Wahl sür cincn Bczi r l an-
genommen, so bann cr dic Wahl cincs andercn Be-
zirkcs nicht mehr' annehmen, auch wenn ihn» erst
später die im letzteren Wahlbezirke auf ihn gefallene
Wahl bekannt wird.

Erfolgt die Annahmserklärung eines zweimal
oder mehrfach Gewählten ohne Angabe des Wahl -
bczirks, für welchen cr annehme, so gilt dic Annahme
für den Bezirk, in welchem er früher gewählt wurde,
und wenn die Doppelwahl am nämlichen Tage
S ta t t fand, sür den Bezirk, in welchem er mehr
St immen erhallen hatte.

Bei Stimmengleichheit ist die ausdrücklichc Er-
klärung dcs Gewählten abzufordern.

§. 78. M i t der Erklärung der Annahme dcr
Wahl hat der Gewählte, in so ferne es nicht noto-
risch ist, a:ich die Nachweisung beizubringen, daß er
die zur Wählbarkeit erforderlichen Eigenschaften
besitze.

§. 7!>. Liegt dem Statthalter dcr Nachweis
vor, daß ein Gewählter naeh §, 25,. von der Wähl?
bart'cit ausgrschlosscn se», so hat cr die Wahlacten
sammt einem molivirtcn Berichte dem Landtage vor
zulegen.

H. 80. Wenn Personen in dcn Landtag gewählt
wcrdrn , die wegen eines Verbrechens, oder einer
alis Gewinnsucht hervorgegangcncn, odcr die öffent-
lichc Sittlichkeit verletzenden schweren Polizri-Ueber-
trctung in Untersuchung stehen, so habcn sic kein
Necht, an den Landtagssitzungen Theil zu nehmen,
so lange das richterliche Erkenntniß nicht herausge-
stellt hat , ob sie nach §. 2« die Wählbarkeit für
den Landtag behalten oder verloren habcn.
X. V o n der N a c h w e i s u n g und P r ü f l i n g der

W a h l c n .
§ . 8 1 . Den in den Landtag gewählten Abge-

ordneten hat der Statthalter mit Ausnahme der
Fälle der §§. 7«) lind 50 cin Wahl.Ecrt isicat aus-
zufertigen und zustellen zu lassen.

Dieses Cerü'sicat berechtiget dcn Gewählten zum
Eintrittc in den Landtag, und begründet in so lange
die Vermuthung dcr Giltigkeit seiner W a h l , bis
das Gegentheil erkannt ist.

§ , 8 2 . Ueber die Giltigkeit dcr Wahl cntschcidct
dcr La«dtag nach Maßgabe dcr bezüglich der acti-
ven und passion Wahlbcfähigung, und bezüglich
des Verfahrens bei dcr Wahl in der Landcsvmas-
sung uud in der Wahlordining enthaltenen Normen.

^ Bc i der Prüfung und 'Schlußfassung dienen
die Wahlacten zur Grundlage.

§. 8!l. Die Wahlacten bcstchen aus dem Wahl-
und Scrut in irungs-Protocol le, aus drn Abstim-
mungs-Verzeichnissen und aus dcn Stimmzählungs-
listcn, welche die landesfürstlichen Wahl - Kommissäre
mit ihren, dcn Vorgang bci der Wah l und die ge-
setzliche Giltigkcit oder Ungiltigkcit dcr Wah l be-
treffenden Berichten an den Stalthalter einzusenden
haben, serncr aus den gegen die Wah l ctwa einge-
langten Ncclamationen und Protesten, und endlich
us dcn von dcn Gewählten üdcr die Annahme der

Wahl und über die Wählbarkeit beigebrachten Er-
klärungen und Nachwcisungen.

3- 84. Rcclamationen und Proteste gegen den
Vorgang dei einzelnen Landtagswahlen sind läng-
stcns innerhalb acht Tagen nach dcr Eröffnung des
Landtages einzubringe», "widrigen Falls auf sic keine
Weitere Rücksicht genommen werden darf.

Das Verfahren des Land «ages bei der Prüfung
der Wahlcu enthält die Geschäftsordnung dcs Land-
tages.

S o gegeben in Unserer kaiserlichen Haupt und
Residenzstadt Wien am dreißigsten December im
Jahre Eintausend achthundert vierzig neun, Unfoer
Reiche im Zweiten.

Hra»,, Joseph
Schwcnzcnberg. Krauß. Bach. Brück. Thl'Mleld.

Gyulai. Schmerling. Thun, Kulme'.
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Sc. t. k. Majestät Iiaben, über i lntraq des
Justiz Ministers, »nit Allerhöchster Enlsibließung <<.<!.
^ i e n ^. Jänner d. I . , den niedeiösterr. Apprlla-
lionsrath M i c h a e l v P r o s t « zum Natye deS
ob<rsten Gerichtsho'es mil den wstsinmäßigeü Bezü-
gen zu lrnenncn geruht.

Der Minister des Innern hat den ^inanzwach^
Kommissar W e n z e l W e r n e r , den Aeluar des Wie-
ner Magistrates, W i l l i el in D i b o r s k y , den Amts-
vorsiehe, A u g u s t S o c h o r , den Alnls>oo>stel)er I o ^
sepl, K t b a l c t und den Anu^adjuncten O t t o
N li tz kl), zu Bezirks-Eommisiälc» l l . lölasse im Krön
l<indr Mahicn ernannt.

Ee . Majestät habcn n,it Allerhöchster Ent-
stblilsjung von, > ^loveml'er v. I . tie Errichtung
ones unbesoldelcn ^ i c r Eonsnlates in Eav. innab, im
nordamerikanischcn ^ laale Georgien, ul>d t ints a«
df»>, solcdex i» Apalelcbicola, i>n l,ordan>erika»iscben
Staate Florida, beide als sell'^staildige Eonsularämter
zu gmedmigen, und zlim Ü>î e Konsul in Savannah
o n Handelsmann A i, d re n' L o w , zum Vice-
^onsxl in Apalacbicola aber de» Ha,>dsIZmann ,̂ .
M . W r i g h t , bride nut dcr Berechtigung zum Be
zuge d.r tnrisslnäßigen O^nslilargebülnen, '^i nncnnen
geiühl.

H o f - T r a l> e r,

N'slcl's sür weiland I h r e Majestät A d e l d e i d , ver-
wi iwtte Königin von Grosu'iilanuien und I r l a n d , auf
Allxhöchste Anordnung, von Freitag de» l l . Jan
,ier »850 angefangen, durch zehn Tage, ohne Ab
wecl'slung, vi^ einschlüiUg 20 Jänner getragen wird.

Die allerl'öchstli, und böcbsten grauen, dann
d>c D>>miN tlschciiicn iu sclwarzein Scidrozluge, mit
Ko!putz und Garniliüe» von Spitzen rd.< Blonden
und lnit echtem Schinucke.

Politische Nachrichten

l»l>. lx. L a i b ach, dm l . l . Jänner. Der
ncue Stat tha l ter llnseres .NlonIlNidrö, l^usta».' G l ^ f
von (>lnn>»5ln, l).it gleich !.'ci seinem Evschcincn
eine», ungcmcin güilsti^eu (5ind>uck ^us A l l e , dcncn
die Gelegenheit, sich iym zu n.U)e>i, gldoteil wurde,

v^elnacht, und wenn je de5 (Ulfn N^ncrs v,',^, vi«!i,
vi«-! nm Platze w a r , so isi e^ ^ewisi dci dicsc» Gc-
lsgen^eit. Ecnn' allsiele Erscheinung, scinc ,^ sscnhcil
l ind sein vert rauen erregendeö ?^eneh,nen, uerdun-
veil mit den, hellen Blicke, den er in seinen Fragen
s.ichtundig alif fast alle 3>crhaltnisse misers Landes
warf , mußten die schönste Zolge hal'cn, lind derech.-
tiqell zu den segensreichsten Eiw.ntungen. I l l die-
sen wenigen T a g " , , die er in unserer M i t t e weilet,
hat er sich da5 ^ol!c V c r t ra u e n erworben, — wahr-
lich ein felsenfester G r u n d , auf de>n das Neuge^
dälide un,ercs zutünftigen Glückes sicher ruhe., w i rd .
Der hiesige Gcnninderath, die verschiedenen Bchör
den, die iilerarischcn lüld gemeinnützigen!>^erelne,
Alle überströmten im ^obe über den herzlichen (5m--
psang, üdrr den offenen und biederen l ^ i r a t t e r ,
der sich t lar >md sr>>, in, Sinne unserer Zeit, dar^
legle. B l i di^Vin Urtheile gewahrt mal, teine Par- '
lei(N: ^ormar, ; ! ic le, Deulschgesinnte und Slove-
ncn finden l)ier ilnen ^ereinigl ing^punct, mW wir
sönnen uns ve r l r auunMwl l der schineichelliasten Hoff '
n'ung'. hingeben, das; l-leinlichen 3^erdachliglmgen"lnw
dem l.lcmt.'e Schaden bringende Nectereien die Ab-
schiedsstunde geschlagen, daft wir mit v e r e i n t e n
K r ä s t e n unglstori lmsercm so sclmlich gewünsch-
ten Ziele zusteuern werden, Die Fragen de5 Herrn
Slv . l halts>l<, dir er an den Ausschuß der Land-
Wirtschaft-Gesellschaft t h a t , beweise» l i n lang -
lich. daß ihm d̂ e i!andescultlir, die unerschöpf-
liche ^ lü idgrule nationalen Gedeihens, sehr am
Herz.», l iege; und bei Gelegenheit der Auswartung
des slovenischln Vereines eittzückte er die Mitgl ieder
desselben durch scine zeitgeniaßen und ossei,en Aeuße-
rungen in Betreff der Gleichberechtigung aller Na-
!im!,! l i taun. (9v versicherte, daß er tie Keimtniß
der ^'l,d.ssftrachr sür jeden Beamten, der mit den,
^ " ! I . - zu <i,l„, I>it, alsi die erste Pf l icht, wozu es
f l icht der Märzcreigniffe bedurft bätle" machen
n'erce. »Lchenlei, Sie mir I l i r ver t rauen,« sü'gte
er bei, ,,ich werde c5' zum Wohle des Bandes zu
rechüertig^ll wissen. Ich werde stets offen bandeln,
tommen Eie mir auch nrtOssenbeit entgegen; Ver
dacl!l!gungen anz»bövs,i, widerspricht meinem ('ihc.r^-
ler, »,'d inemalb wird man mich aus einem Wi'ttelz.lge
bel r , len. ' Wle angenehm aber nu,ß jedem Freund
l't-r ^anbeSlprache (und wir lwfsen, daß dieß wol)^
Al i . ' >e>'" werden, die in r.ns'.n M i t te lebend beruh-
, t l l , 'renn er slel't, daß der n^e Autömmling uicht
l'll'ß bei ^ o r t e i , steben blieb, sondeen seinen Au^!
jprl'icht'N l^ttlisch ^eb.» g l b l , inde», ^- ! . .^^^. ,^^,,

gen de» l ^ . d. seine bereits in Wien begonnenen
Studien über unsere Landessprache fortsetzt. Herr
' ) iav ra t i l , Nedaeieur des trefflichen Iugendblaltes
,.V«»l>/.", w i rd dein Her rn Grafeil t a g l ich u m
? U h r f r ü h den Unterricht in der slovenischeu
Sprache ertheilen. W i r hoffen, daß dieses Beispiel
von O b e n seine wohlthätige Wirkung auch alls die
andern Vorsteher lind Subalternen nicht verfehlen
werde. Eintracht und wechselseitiges Entgegenkom-
men that vor Al lem N o t h ; nun ist es da , — und
mit freudigem Herzen bringen w i r , und mit UN5
gewiß die ganze Bevölkerung, ein herzliches Lebe-
hoch unseren» S t a t t h a l t e r T h ö r i n s k y !

l< >V. S r n o s c t s c h , den 5. Jänner. Vorgc-
stern, d. i. an, heil. Dreikönigstage, langte der
Wien-Tr iester Postwagen spät Abends bei ' furcht-
barer Bo ra lind anhaltendem Schneegestöber hier
an. — Wer siel) bis jetzt noch nicht durch die v l >
len Nci je- und ^äilderbefchreibungen von der G r i m -
migkeit dl'r B o r a für überzeugt ha l t , bä'ttc sich an
diesem schauerlichen Tage einen Beweis in! l imoi -
lx'l» als Paffagier dicscs Postwagens an O r t und
Stel le holen können. . Es war also, wie schon
gesagt, eine furchtbare B o r a , welche überdies; den
stets siä' mehrenden Schnee auf der Emnmerzial-
str^ßc mit Blitzesschnelle klaftcrhoch anhäufte.

Der Herr Eonducteur D a v i d S p e i da sah
sich in Folge Anrathcns bemüßiget, wegen Abwen-
dung einer Gefahr oder Unglückes, fünf Anhalter
mitzunebmen. Kanin jedoch gelangle der Wagen
eine Kiiertelstundc Weges gegen den Berg Gabrik
a n , als er in eine ä^erwrhung gerietb, aus welcher
er, beim Toben der Elemente und finsterer Nacht,
trotz aller ange>uendete,! Mü!)e, nicht medr gezogen
werden konnte. Die vier Pferde wurden ausgespannt
und der halbersrornc Postillon begab sich nacl) Se
nosctsch zurück, um 5,'eute der nothwendigen Hilse
wegen alls die Beine zu bringen. Alle seme Mühe
jedoch war vergebens, da Niemand sein ^eben der
W u t h der Elemente Preis geben wol l te; nur der
Amtsdiener des hiesig'n löbl. s. k. Gerichtes, Herr
Joseph G u l l i n , wagte es, sich ganz a l l e i n , bei
S t u r m lind Schnee und rabenfinsterer Nacht zum
Postwagen zu begeben, welchen letzteren er bereits
bis über die Nader verweht fand. Augenblickliche
Rettung der Passagiere, worunter sich Herr l . k.
M a j o r Mol lner sammt Gemahlin lind zwei K i n
dcrn von !» und l l Jahren befanden, war nicht inög-
Uch,wcil solchc dcl, Wagen kcincswegs verlaffeil N'olltei,.
Der Amtödn'ncv und die ^ünf 'A'ch^ltcr walctcn
daher nach fruchtlos gemachten Anträgen dlnxli dcn
Schnee bis zum Wirthshause an» .Berg Gadrir ,
mn dort die Nacht zuzubringen. D a aber die wilde
B o r a und das Wehen dcs Schnees von Minu te zu
M inu te zunahm, erkannte Herr G u l l i n , daß sich
die Passagiere zweifelsohne in augenscheinlicher Le-
bensgefahr befinden, und forderte demnach die fünf
Ankältcr anf, daß sic sich mit ihm zurück zum
Postwagen begaben, um eine, noch mögliche Ret-
tung mit ihm gemeiiisckattlich versuchen zu sollen.
5!ctzlerc jedoch waren nicht meln' im Stande, trotz
ihres besten Wi l lens, sich mit ihn, an die Stel le der
Gesahr zu begeben; denn ihre physische .Nrafb war
durch die zwelstündigc Bemühung lind Anstrengung
total gelähmt..

Herr Gu l l i n faßte jedoch H^rz, begibt sich
allein in das unfern gelegene Dörf le in Sinadol le,
und beredet al ldort fünf muthigc Insassen, mit ihm
zur Rettung zu eilen. Nach unglaublichem Kampfe
nut B o r a und Schneeverwehungen langle er mit
seinen Helfern am Postwagen an. Welcher Anblick!
Der ganze Wagen war schon voll Schnee, und die
Passagiere auf die letzte Stunde gefaßt! Jetzt galt
cs kein Widerstrebe!,! Herr Gu l l in faßte die beiden
Kinder, wickelte sie in seinen Man te l fest e i» , und
mid trug sie mit kühner Aufopferung in das W i r l hs -
haus am Gabrik. Se in Gefühl als Vater von
vier Kindern muß ihm ^öwenstarte verliehe», habe»!
Die übrigen Begleiter trugen aber den H n r n M a -
jor lind seine Frau Gemahlin nacl,, welche ttetzte.e
sich überdies; in sehr angenehmen Umstanden be-
find ei: soll.

Der Herr Eonducteur Vpelda woll ie sich um
keines Preis bewegen lal ,en, den Postwagen zu
verlassen, und sprach, ..Wenn lch auch sterbe, so
sterbe ich aus Treue, den» das, was »ur anver-
traut ist, muß ich bis zum letzten Athemzuge hüten
und wahren.

Der qütige Schöpfer ließ aber auch ihn nicbt
verderben;'denn cr wurde, in Pelze gebullt, nacb
einigen Stunden noch lebend gefunden!

^cli meinerseits wünsche, daß il>m aus seiner
^ienstlrcue die dankbarsten Roscn erblühe,, mögen;

dem, derlei Menschen sind Edelsteine, die es ver
dienen, in das edelste Me ta l l gefaßt zu werden.

Kal l 'n war die Rettung vollbracht, als die
Frau M a j o r i n sammt beiden Kindern in die Knie
siel, lind mit lyranenvollen Augen J e n e m de»
tiefgefühlten Dank zollte, in dessen Hand das V,beil
lind der Tod des Mcnschcn rul ' t.

H e r r G u l l i n ! I c h w ü n s c h e I h n e n vo»
H e r z e n e ine E h r e n m c d a i l l e!

Neues und Neuestes.
— I n , Handelsministerium <vu,d,n iUelhanl"

lungeu an^eknüpit, »vrlche gleichmäßige Grundsape
und Bestimmungen für den Postenrelkeln m t Drutscl'-
land herbeilühren sollen

— Ee . Majestät der Kaiser l,at am >0. d.
der Frau Baron in oon Brandhos ein Dip lom über'
geben, mit welchen, sie in den Gs.nenstand erhobt»
wurde.

— I n , Ministerium soll ei» Gesetz Entwurf
wegen Auflösung der ^ehenspsiicht vorbereitet werbt»-
B>5 zum Erscheinen desselben wird das ^ , , h ^ , , s '
hällniß vollkommen ausrecht erhalten.

— An die Stelle des Prosessm'5 für N<
deotsche Literatur an der Wiener Universität ist Vtl
rühmlichst bekannte Germanist von Karajan ernan»!
wordtn

— ssZM. Baron Illa<''iV- soll sich bewogen gt'
funden haben, seinen Aufenthalt in W i e n , voldel'
Hand aus unbestimmte Zc i l , bis seine Geschäfte t>0lt
beendet sind, zu verlängern.

— I m Laufe des Monates Jänner wrrdlN
neun Landwehrbataillone aus I ta l ien in das Kl0ll<
land Oesterreich dislocirt iverdcn.

DieWiener Handelskammer Halden, M i n i -
steriuin einen E n l w m f zur Abänderung des jel.tt t>t'
stehenden Hausirerpatenlö überreicht.

Der Redacteur der »?<.,,.,>,>„,' lXovmi" , Hl<
Havl iecf, wurde vom Bürgerineister Wanka erinnert:
er niochie die Tendenz seil,es B la t tes dcin bestehet
den Ausnahmszustande inehr anpaffen, w i d r i g e s
der Bandes ^cil i tärconlm.indant sich genöthigt sehe»
würde, die gänzliche Einstellung dieser Zeitung ft'
gleich zu verfügen.

nn <K'c. Eizellen; Leopold Gr«Nc!l ^.WeljVrsljti»"^'

^» lp fa l i ^e , Hsir. l'» l̂,'r T'» scheidest,

1>iuc!) uiis.r l'!'e;lliy ^cbcwe>l)l,

Als mis'vt'r Äci't»!»^, »ns'rcr Vicl^'.
Uno uns'VlS Dcinlro ,».,,« ><c><l'.

? u l'ii't ;ur ^3cltl u»<5 qrslailrcu

.''u llühlilvl'llcr, schwcrn- Z.'it

Die !?l!leö. w.ni o.l„ Muschm <h.!„r.

M i t wilr.m I lu t t l ^ i l . s l'edrüxl.

llüd w.iili wir ^iich vnschl'nt g^l'li.l't!,

Vl'ü ir i l ,^ ^^s,c,i Ztueims W,l<l».

T>r ^üdcvl'rt ft' schicklich tl,'l'ts,

Vcwcgt' sici, ô 'ch auch l'icr dic ^lutt).

?l,'ch wil> der .icpyyv .N!!<'lu»>< f>,ch,i<

W,>!m hciß die H<,'»i»l"l,'i^' s.,l,,,;

<o l,.u c,»ch D c i u c '»ildc (»ütc

M i t ^icl'' ril- Hcr^» sttt,? ^ .Ln l l .

T » haft n1,.ilt>!i und ^ 'N'rdM

Dcr Ruh' ll»t> Orrmmg lw«>^ O l ü ^ .

ludest ' " '»auch"» andcn, L»„dl

<^sl,c,,ls't dn- Zwntracht Mißgeschick.

Nnd s.i.rlich Ia»qlc» mi s.r >a'wl!ls
D^r inn.» ^'lt wir jul'cl»!' ,n».

Dic O.sl'r.'ich'5 Völfer» s.^mdrillg.nd
C.'.l'ft!!tt l^il s,.' /n.il,ri^l'.,l'li.

l l „d an vcr Sa.wc!l. „.»ss.il ft1»iv<»

Wir vo» dcm .pit»» . lvcucil H m l !

D c i » Bi ld doch l^l'l in »mftr» Hrrz.».

D . i u Wi r fm lidct fort »»d sort!

T'och dl»f ailch D u „och i» dcr F^rm-

Ä» d.io D i r tl,e,lrr .Nraimrland,

!!»!> au d̂ O V o l l . r.n' l n u unv biedn-

D i v r!,l'inlic1' !!><<! ;ur T>itc stand.

Darm» cnipi.n!^, »l>̂  D» zirlicst.

Vtoch u»ftr l)»rzl>ch ^'.l'.wolil^

'.'lii! uns'nr Achtung, u i lsn i ^ iel ' , ,
ll»d uiis'l»S Danl .^ frcicn Z^ll.

M a r i . - N a , , y - r e h " ' " " " '

T h c a t e r: H,>
Dinstag, "Uriel Akosta« Drama, M i t ' " "

„städtische Keansbeit.« Posse. ^ ^ ^ - ^

Ver. „ , twuvt l ich»r Herausgeber ««d Ver l sae r : ) « „ « l v, K l . i n m a n r .


